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Die befischte Herzmuschelbank ist bei Ebbe leicht von einer unbefischten Bank 
zu unterscheiden. Die Spuren der Spül-Dredgen (Spurbreite: 1 m, Spurtiefe : 
2 bis 6 cm) überziehen die befischte Bank in weitgehend unregelmäßigem Muster. 
Daraus ist zu schließen, daß zur Zeit eine mehr oder weniger unsystematische 
Aberntung lohnender Vorkommen erfolgt (Abb.l). Auch nach 14 Tagen sind die 
Spuren noch gut erhalten. Da zu dieser Zeit nur einzelne Herzmuscheln in der 
Spur angetroffen wurden, scheint die Einwanderung von Herzmuscheln aus den 
der Spur benachbarten Arealen nur zögernd zu erfolgen. Dieser Vorgang wird 
wegen seiner großen Bedeutung von uns genauer untersucht. Auch werden wir 
verfolgen, welchen Umfang die Wiederbesiedlung der Dredgespur durch Herz-
muschelbrut im kommenden Sommer annimmt. 
Derzeit überwiegt auf den befischten Bänken der Herzmuscheljahrgang 1970. 
Sollte der Winter 1973/74 keine ernstliche Schädigung dieses Jahrgangs bewir-
ken, dürften die weiteren Ernteaussichten im kommenden Jahr wiederum gut 
sein. 
R. Meixner 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
3. BINNENFISCHEREI 
Erfolgreicher Versuch zur Verwertung betriebseigener Forellen-
Schlachtabfälle für die Aalmast in Teichen 
Das Interesse für die Produktion von Speiseaalen in Teichen ist in den letzten 
Jahren ständig gestiegen. Eine vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
betreute Versuchs-Aalteichwirtschaft in Müden an der Mosel hat in diesem 
Jahr erfolgreich den kommerziellen Betrieb aufgenommen. 
Im norddeutschen Raum wurden in einer Forellenteichwirtschaft erste extel1~ 
sive Versuche unternommen, die im eigenen Betrieb anfallenden Forellen-
Schlachtabfälle zur Aalmast zu nutzen. In ein stehendes, kanalartiges Gewäs-
2 ser von ca. 500 m Oberfläche und 80 cm Tiefe, mit sommerlichen Maximal-
temperaturen von über 23 0 C wurden 1963 erstmals 5 kg Glasaale eingesetzt. 
In den folgenden Jahren, in denen noch kein Frischwasser zugepumpt wurde, 
traten im Winter unter Eis erhebliche Verluste durch Sauerstoffmangel auf. 
Seit 2 Jahren führt das Institut für Küsten- und Binnenfischerei durch Elektro-
abfischung eine Erfolgskontrolle durch. 1972 wurde, nachdem im Sommer be-
reits mit Reusen etwa 20 Speiseaale mit einem Gesamtgewicht von ca. 5 kg 
herausgefangen worden waren, eine Abfischung vorgenommen, bei der etwa 
250 Aale mit 35 kg Gesamtgewicht gefangen wurden. 1/3 (ca. 80 Stück) waren 
Speiseaale mit einem Durchschnittsgewicht um 270 g. Die übrigen kleinen Aa-
le wurden zurückgesetzt. 
Im Frühjahr 1973 wurden etwa 800 Satzaale (Durchschnittsgewicht ca. 20 g) 
zugesetzt. In den folgenden 3 Wochen traten jedoch erhebliche Verluste bei 
den neu eingesetzten Aalen auf. 
Im Sommer 1973 wurden etwa 40 Speiseaale mit dem Zugnetz herausgefangen. 
Bei einer erneuten Herbstabfischung mit dem Elektrogerät wurden nochmals 
85 Speiseaale zwischen 40 und 75 cm Länge mit einem mittleren Gewicht von 
312 g herausgefangen (insgesamt 26, 5 kg). 197 kleine Aale mit einem mittle-
ren Gewicht von 82 g wurden zurückgesetzt. Das Abfischungsergebnis ent-
2 2spricht einer Bestandsdichte von 2 Stück/m (0,3 kg/m ). 
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Im fließenden Wasser hingegen kann nach den Erfahrungen des Instituts bei einem 
2 2Besatz von 20 - 40 Satz aalen pro m (1-2 kg/m ) ein guter Abwachs der Aale er-
reicht werden. 
Von 111 Aalen der Elektroabfischung wurden Einzellängen und -gewichte ermit-
telt. Diese Probe hatte folgende Längenverteilung: 
cm: 20-24 25-29 30-34 35-39 40-44 45-49 50-54 55-59 60-64 65-69 70-74 
n."l'o 0,9 4,6 18,2 28,2 23,6 10,0 7,3 2,7 2,7 0,9 0,9 







1.6 % der gefangenen Aale waren Blankaale, davon 50 % d"'. Wie aus der Längen-
verteilung zu entnehmen ist, darf auch für das nächste Jahr mit einem guten An-
teil an verwertbaren Aalen gerechnet werden. Obwohl ausschließlich die jeweils 
gerade anfallenden Forellen-SchlachtabfälIe verfüttert wurden, waren die Aale 
von ausgezeichneter Qualität. Ihr Korpulenzfaktor lag mit K = 0,1802 mm etwa 
10 "l'o höher als beim Flußaal. 
Die bisherigen Besatzkosten betrugen DM 250, --, dem steht ein Ertrag von et-
wa 850, -- DM gegenüber, der Wert der zurückgesetzten Aale beträgt DM 200, --. 
In den nächsten Jahren soll das Gewässer regelmäßig mit 500 Satzaalen jährlich 
besetzt werden. (Kosten ca. 70, -- DM). Bei dieser Besatzmaßnahme darf mit 
einem noch höheren Ertrag an Speiseaalen gerechnet werden. 
Der Versuch ist bisher nur begrenzt auswertbar. Die vorliegenden Ergebnisse 
sind jedoch interessant genug, um die Versuche für die nächsten Jahre genauer 
zu verfolgen, zumal hier eine interessante Möglichkeit aufgezeigt wurde, 
Schlachtabfälle aus dem eigenen Betrieb vorteilhaft zu verwerten. 
H. Kuhlmann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Funktionsprüfung der elektrischen Fischsperre vor dem Ein-
laufbauwerk des Kernkraftwerkes Brunsbüttel/Elbe 
Das elektrofischereiliche Laboratorium des Instituts für Küsten- und Binnenfi-
scherei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei hat auf Bitten der Kernkraft-
werksunion AG eine Funktionsprüfung der vor dem Einlaufbauwerk des Kern-
kraftwerkes Brunsbüttel eingebauten elektrischen Fischsperre vorgenommen. 
Die Anlage wurde von der Arbeitsgemeinschaft für Elektrofischereianlagen er-
stellt; die Pläne lieferte die Bundesforschungsanstalt für Fischerei. 
Die Fischsperre besteht aus einem 3 -phasig antiparallel arbeitendem Steuerge-
rät, einem 200 kVATrenntransformator -primär 380 Volt, sekundär 200/300/ 
400 Volt und der Elektrodenanlage. Vor dem Einlauf befinden sich sechs Rund-
stahlektroden von einem Durchmesser von 200 mm. Die Elektroden sind auf Be-
tonpyramidenstümpfen von 700 mm Höhe befestigt, sie stellen die positiven 
Elektroden dar und sind an die Phasen R, S, T des Steuergerätes angeschlossen. 
